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Miıt atyn verbindet die russische Bevölkerung rst seıit pril 2010 iıne
größere und tragische Geschichte den Folgen der staliınıstischen
Herrschaft en ZWar auch die Russen gell  en, jedoch wollen viele
nıIC zugeben, ass der Stalinismus nıIC das Werk nNur einer Person
gewesen ist Den Vorwürtfen Von pbolnischer eıte, die Verbrechen der
Vergangenheit würden nNıIC angemessSen aufgearbeitet, egegnet clıe
russische eIite mit dem Hınwelils, auch Polen mMUSSse sich wunde Punk-

in der Geschichte kuümmern.

Last der Geschichte
Wenn heute 1in Russland das Gespräch aut Polen kommt, ann läuft 65

rasch auf die Erörterung der aktuellen Beziehungen zwischen den beiden
Staaten hinaus, obwohl die Geschichte der russisch-polnischen Bezie-
hungen viele Jahrhunderte zählt und daher eiınen breiten Themenkreis
ZUrFr Diskussion anbieten könnte kulturellen, ökonomischen, reli-
z10sen und anderen Aspekten des Zusammenwirkens. Dabei 111USS INan

allerdings einraumen, Aass sich der Durchschnittsrusse weder besonders
für die Grundlagen der Beziehungen Polen och für den gegenWar-
tıgen 7Zustand dieses Landes insgesamt interess1iert.

Die Mehrheit der Russen stellt sich diesen Staat als elines VO vielen
Ländern VOI, die sich 1n territorialer Nähe Russland befinden, gerat
aber sogleich 1in Verlegenheit, WCI111 S1€e die beiderseitigen Beziehungen
charakterisieren oll Schwierigkeiten ergeben sich auch bei der Bitte,

ber Polen erzählen. Am ehesten führt die Aussage annn der
Feststellung, 4SS die Polen ULSCIC slawischen Brüder seieNn, un Fr-

OST-WEST



atyn AQUuUs russischer e

innerungen persönliche Begegnungen mı1t Polen 1n Drittländern bzw.
während einer Transıtreise durch Polen 1m Rahmen einer Furoparelse.
Ungeachtet der schlechten Geschichtskenntnisse d€t' Russen 1st die
Wahrscheinlichkeit hoch, 24aSS auch die Figur des „talschen Dmaitrij”
ZeENANNL wird obwohl ter auch eine Verwirrung arüuber möglich 1St,
W 4S WAafl, Russe der Pole aber das historische Gedächtnis der
Kussen ewahrt bis heute die traurıgen Erinnerungen daran, WwW1€ die
Polen einstmals mı1t List versuchten, den russischen Zarenthron be-
setzen.} FEbenftalls wı1ıssen viele Russen, hne besondere Kenntnisse ber
die Einzelheiten besitzen, 4SS Polen mancherlei Forderungen
gegenüber Russland hat, die ihnen 1aber 1ın ihrer Mehrzahl unverständlich
sind und infolge ihrer politischen Bedingtheit als unbegründet angesehen
werden.

atyn 2010 und dıe rage der Schuld

Pressemitteilungen zufolge sind die Beziehungen 7zwischen den beiden
Staaten der Langsamkeit erschwert, MmMI1t der Russland die F rase
der Anerkennung bzw. der Nichtanerkennung eigener Schuld der
Erschiefsung polnischer Offiziere 1mM Wald VO Katyn 1mM Jahre 1940
untersucht. Fur den Durchschnittsrussen jedoch, der sich mi1t der (Se-
schichte des / weiten Weltkriegs un der polnisch-russischen Beziehun-
ScmH wen1g auskennt, 1St die Ursache für die Appelle der polnischen Seite
SOWI1Ee die Jut der Emotionen 1n der Katyn-Frage häufig unverständlich.
Und das beruht nıicht 1Ur auft dem 1n der russischen Gesellschaft I11all-

gelnden Interesse der polnischen
Frst die zwelıte Katastrophe VOrNation, sondern auch auf dem_-

schiedlichen Einfluss des historischen Ööffnete vielen Russen dıe für die
Gedächtnisses, W1e€e sich 1n der pol- wirkliche Bedeutung Katyns.
nischen Gesellschaft durch eıne ande-

Deutung einer Reihe anderer historischer Kreignisse und durch andere
politische Motivationen herausgebildet hat

Gewiss, die Apriltragödie bei Katyn, als bei einer Flugzeugkatastro-
phe der polnische Präsident Lech Kaczynski MIt seliner Fhefrau SOWI1e

Anspielung autf die Zeit innerer Wırren Beginn des Jahrhunderts 1n Russland, 1n
der Polen versuchte, den vakanten Zarenthron miı1t verschiedenen Prätendenten beset-
TAA Der „tfalsche Dmitr1] ” (deutsch „Demetrius”) gab mehrere Thronanwärter
dieses Namens oll der Jungste Sohn 7ar Iwans SCWESCH se1ın; tatsächlich wurde
1591 ermordet (Anm Redaktion).
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wichtige Reprasentanten der polnischen politischen Flite umkamen,
stie{ß 1in Russland auft breiteste Resonanz und auf das tiefe Mitgefühl aller
Russen. Es 1St schwer, Worte tinden, die Erschütterung be-
schreiben, die die Russen damals empfanden. Gerade 1n jenen Tagen
wurde aut dem zentralen russischen Fernsehkanal JZAHT: besten Sendezeit
Andrzej Wajdas Dokumentartilm „Katyn“ gezeligt, un vielen Russen
wurde erst damals bekannt, A4SSs sich April 20176 tatsächlich eine
Zzayeıte Tragödie VO Katyn ereignet hatte. Damals nämlich ertfuhren die
Russen, aSs die polnische Gesellschaft unzutrieden W ar mMI1t der
Behäbigkeit, mıt der Russland d1e Frage der Anerkennung seiner Schuld

der ersten Tragödie VO Katyn untersucht. Nachdem sS1e aber davon
Kenntnis erhalten hatten, kamen 11 wenı1ge der Schlussfolgerung,
24SS eine Beschleunigung eınes solchen Schuldeingeständnisses der
Erschiefßung der polnischen Offiziere 1m Wald VO Katyn notwendig
sel, un: sehr wenıge stimmten m1t der Begründung der polnischen Kr
wartungen Russland überein. Die Sıtuation, als 1m stärksten Nebel,
der bei der April-Katastrophe eıne tödliche Raolle spielte, das polnische
Flugzeug Nr schwierigsten meteorologischen Bedingungen
starrsınn1ıg ZUFE Landung 9 1st allegorisch der Ühnlichen
Hartnäckigkeit der polnischen Aufrufe, deren Stichhaltigkeit un! Tiele
ziemlich stark verschleiert sind. Ungeachtet der Überzeugung, AasSs
teorologische Bedingungen un! e1in verhängnisvolles Zusammentreffen
VO Umständen die Katastrophe des polnischen Präsidentenflugzeuges
verursacht haben, verwandelten sich die herzliche Reaktion und das auf-
richtige Mitgefühl 1in der russischen Gesellschaft 1n Befürchtungen,
Russland würde auch eine Schuld der Flugzeugkatastrophe ZUSC-
schrieben werden.

Und dieser Wandel geschah nicht zufällig, enn das allgemeine Ver-
Altnıs der Russen den Polen 1st reichlich kompliziert, und Ianl annn
CcS eher als zwiespältig charakterisieren. E1inerselts 1St das Fundament
internationaler Beziehungen ohnehin ein Wohlwollen, das auf dem Be-
wusstseın der slawischen FEinheit beruht. Zugleich aber 1St CS offensicht-
lich, A beide Völker, ausgehend VO der Geschichte, eher verschie-
denen gegenseltigen feindseligen Bekundungen bereit sind als treund-
schaftlichen. Diese Zwiespältigkeit lässt sich ausschliefßlich m1t dem his-
torischen Gedächtnis ber die verschiedenen sowohl reundschaftlichen
als auch teindseligen Perioden der russisch-polnischen Wechselbezie-
hungen motivlieren, RRKHE der unterschiedlichen Wahrnehmung der VeEI-

schiedenen Geschichtsperioden seltens der Polen und der Kussen. Eine
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wohlwollende Geisteshaltung wird durch das historische Gedächtnis
daran bewahrt, 24aSS die Polen lange Zeit unmittelbare Nachbarn der
Russen un einst Zu Russischen Reich gehörten, aber auch
durch die Zugehörigkeit der Polen ZANT: slawischen Familie und der lin-
guistischen Verwandtschaft der Sprachen. Man dart nıcht den polni-
schen FEinfluss auf die Herausbildung elıner russischen aristokratischen
Kultur 1mM Jahrhundert VECrSCSSCH, obwohl ber diesen FEinfluss selten
gesprochen wird Heute 1St Polen eın unmıittelb AT-GT: Nachbar Russlands
mehr, 1aber die Russen akzeptieren die Polen auch weiterhin als Bruder-
volk Der russische Mangel /utrauen den Polen wird sowohl durch
das historische Gedächtnis als auch durch die zahlreichen, den Russen
unverständlichen Beschuldigungen hervorgeruten, die Polen die 1US-

sische Adresse richten, darunter auch die Erschiefßungen VO Katyn.

atyn 1940 und die rage der Schuld

Was d1€ Schuldanerkennung besonders für die Erschiefsungen VO Kas
Lyn betrifft, wird VO einer erdrückenden Mehrheit der Russen die
Tragödie bei Katyn mı1t der Periode des totalitären Regimes ass@OZuEeTT,
m1t den TAaUSamILC) Stalinschen Kepressionen un:! mI1t dem blutigen
Krieg, die mı1t wenıgen Ausnahmen ede Familie iın dem AaUus vielen Natıio-
1CH bestehenden Russland betreffen. Und darum fühlen sich die meılisten
Russen weiterhin als Opfer des Stalinregimes und nıcht als seıine Mitwir-
kenden Für die heutigen Russen 1St CS schwierig, die Schuld der Funk-
tiıonare, infolge VO deren Betehlen ihre Verwandten massenhaft umka-
IHGH un:! unerträgliche Leiden erdul-
deten, als die ihre anzuerkennen. Die Dıie Russen en keın Bewusstsern aTUr,
Russen haben eın Bewusstseıin da- 'ass dıe Stalımzelılt UNd die darın

begangenen Verbrechen NIC: NUur Vor)für, A4SS die Stalinzeit nıcht 11UTLr VO

Stalin selbst abhing, sondern auch VO Stalrn se/bst abhıng, sondern auch VOrT)

vielen anderen Sowjetbürgern. DDie vielen anderen Sowjetbürgern.
Schuld den Ereignissen Je=

11CcE Periode wird voll Hun Sanz dem „Führer des Volkes“ auferlegt. Russ-
and aber 1St, obwohl CS sich selbst als Rechtsnachfolger der 5SowJetunion
bezeichnet, viele Jahre ach dem nde des /weiten Weltkrieges (der
übrigens weiterhin als „Großer Vaterländischer Krieg” bezeichnet wird)
nicht imstande, sich der Verbrechen schuldig bekennen, die VO der
Sowjetunion 1m Verlauf der Kriegshandlungen begangen worden sind,
SanNz 1mM Gegensatz AB besiegten Deutschland. Aber dieses W ar ohne-

OST-WEST 1/2011 43



Marlja Rosinskaja

hin bezwungen un vollzog ein solches Schuldeingeständnis nıcht hne
den Druck der iegerstaaten.

Vor der Aufführung des Films „Katyn- VO Andrze; Wajda 1m russ1-
schen Fernsehen rief mich e1in befreundeter Spanıer d der ın Moskau
arbeitet, un rıet MI1r nachdrücklich, diesen Film anzusehen. „Du wirst
je] Neues ber eın Land erfahren“, Nachdem ich jedoch den
Film gesehen hatte, habe ich, W1€ viele andere, tür mich nıchts Neues
ertahren. Der Film 1St sehr emotional;, un diese FEmotionalität verm1ın-
ert die Aufgaben des Films, ertorschen un: Belege vorzulegen.
Keın Russe behauptet, 4SS Katyn keine Tragödie SC} Der Schmerz VO

Katyn 1St den Russen sehr nah und verständlich, weil fast jede russische
Familie ih ertahren hat Unter dern Einfluss dieses Schmerzes 1St C3S,
obwohl in den Archivquellen eindeutige Hınweise und eindeutige Be-
welse tehlen, für die russische Gesellschaft recht eicht, dem Stalinregime
auch das Verbrechen VO Katyn zuzuordnen, aber kraft dieses Schmer-
ZCS5 1St Gs für sS1e schwierig, die Schuld für die Leiden ihrer Nächsten auf
sich nehmen.

ber die Hartnäckigkeit der polnischen Seite und eCuc Anklagen
zwıngen dazu, arüuber nachzudenken, s1e das Bekenntnis der
russischen Seite not1g hat un worın dieses seinen Ausdruck finden
oll Früher, im Jahre 1990, erkannte der Präsident der damaligen 5SOW] ei-

un1o0n, Michail Gorbatschow, die Schuld der sowjetischen Führung
der Tragödie VO Katyn d 1mM Jahre 1993 entschuldigte sich der
Präsident Russlands, Borı1s Jelzin, während eines Besuches 1n Warschau
eım polnischen Volk für die Ermordung VO Polen, und schlie{f-
ich ahm die russische Staatsduma 26 November 2010 eine spezielle
Erklärung d 1n der S1€e sich Q Z bekannte, die Erschiefung se1 eine Tat
des Stalinregimes SCWCESCHH. Nach dieser Periode wurden der polnischen
NSeite praktisch sämtliche ftrüher als geheim angesehene Dokumente, die
m1t der Tragödie verbunden9 übergeben. Polen eharrt jedoch
unverändert auf welıteren „Anerkenntnissen“ VO Seiten Russlands. Ge-
WI1SS, diese Anerkenntniserklärungen wurden auf offizieller Ebene g-
tatıgt und überaus formal. Die polnische Seite moöchte möglicher-
welse tiefere, VO Reue durchdrungene russische Worte der gegebe-
NnenNn Situation hören, aber eine erdrückende Zahl VO  aD Russen zweitelt
bereits Jjetzt daran, 4SS irgendwelche „Anerkenntnisse“ die polni-
sche Seite beruhigen könnten.
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Russische nfragen Polen

Be1l den Versuchen, historisch gerecht verfahren, denkt ILal 1n Polen
seltsamerweise nıcht das Sterben VO Rotarmıisten in polni-
schen Internierungslagern dem Regime VO Pitsudski während des
polnisch-sowjetischen Krieges =U Die russische Seite erinnert
oft diese Tatsache, die grundlegend archivalisch gesichert 1St, weil 11L1Aall

sich gzut daran erinnert (dieses Faktum wurde während der Sowjetzeit
nicht verschwiegen). ber d1€ polni-
sche Seite weıigert sich immer irgend- Auch aur polnıscher Serte gibt „Dblinde

Flecken Hel/ der Aufarbeitung derWIEe, diese Tatsache diskutieren, 1N-
dem S1@ behauptet, beide Kreignisse russisch-polnischen Geschichte
hätten nıchts miteinander u  >
Man erinnert sich in Polen auch nicht die Befreiung Warschaus durch
die Sowjetarmee 11n Januar 1945 Das 1St den Russen och weni1ger VC1I-

ständlich, weil Polen periodisch Russland auch die Schuld eiıner Reihe
anderer historischer Ereignisse o1iDt, bis hin der Anschuldigung, den
/ weiten Weltkrieg enttesselt haben, un! einahe auch och den
Teilungen Polens 1mM Jahrhundert.

SO ergibt 05 sich, A4aSs 11a auf ein Tor spielt, WL unterschiedliche
Ansprüche und Appelle Moskau adressiert werden, aber um$Sc-
kehrt keinerlei Zugeständnisse oibt, weil s1e offen als unbegründet und
nıcht notwendig angesehen werden. Die polnische Rhetorik GL

weckt den Eindruck, der Kalte Krieg se1 tatsächlich och nicht nde
und Polen stehe gemeınsam mı1t Europa einem feindlichen Russland
gegenüber, dem Nachfolger der Sow]jJetunion. eiım Durchschnittsrus-
SC  } entsteht der Eindruck, 24aSS die Autoren, die Russland ZU Umden-
ken selner historischen Vergangenheit auffordern, beharrlich nıcht die
kolossalen Veränderungen sehen wollen, die 1m Land schon VOTL sich

sind, und nicht bereit sind, ihre Wahrnehmung Russlands
andern. Ungeachtet der wohlwollenden Geisteshaltung 1m gyegenseltigen
Verhältnis, W1e€e S1€E eintachen polnischen 1D russischen Bürgern
herrscht, tahren einıge polnische politische Funktionäre damit fort, die
Katyn-Karte spielen, in der Hoffnung, ihre politischen Ambitionen

befriedigen, ANSTALT tatsächlich ihren Staat testigen un die Z7W1-
schenstaatlichen Beziehungen entwickeln.

Aus dem Russischen übersetzt 101034 Dr Friedemann Kluge
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